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Votttifche Hlebsrflcht.
Zwischen Deutschland und Norwegen wurde

am 7. März ein Zusatzvertrag zum Auslieferungsvertrag
vom 19. Januar 1878 abgeschlossen. Die Ratifikations¬
urkunden sind am Samstag ausgetauscht worden. Der
Zusatzvertrag tritt am 4. Juni in Kraft.

Die dem braunschweigische» Landtag zugegangene
Vorlage wegen der Festsetzung der Zivilliste für den neuen
Regenten rechnet bereits offen mit der Wahl des Herzogs
Johann Albrecht zu Mecklenburg. Es heißt in der Vor¬
lage nämlich in bezug aus eine beabsichtigt gewesene Herab¬
setzung der Zivilliste, es sei von den Beauftragten des Herzogs
die Ansicht vertreten worden, „daß es im Fall der Wahl
Seiner Hoheit zum Regenten dessen Stellung nachjaußen hin Ab¬
trag tun müsse, wenn der seit dem Jahr 1888 gezahlte Zuschuß
schon vor Uebernahme der Regierungsverwesung herabgesetzt
werden sollteu.daß daher einer solchen Herabsetzung von Seiner
Hoheit nicht zugestimmt werden könne. Wohl aber sei Seine
Hoheit bereit, später auf Grund eigener Erfahrung über die
Möglichkeit einer Herabminderung des Zuschusses zur landes-
sürftlichen Rente Erwägungen eintreten zu lassen und eventuell
nach eigner Ermessung eine Herabminderung zu verfügen."
Die Beratung der Vorlage fand gestern, die Regentenwahl
heute statt. Wenn man in Betracht zieht, daß die Zivil¬
liste in Braunschweig 1125 320 jährlich beträgt, so macht
das Feilschen um einen Zuschuß von ganzen.80 000
einen wenig schönen Eindruck. Die erste Vorlage wollte
nämlich 220 000 Zuschuß bewilligen, wogegen der neue
Regent 300 000 ^ verlangt, weil Prinz Albrecht so viel
erhalten hat.

Der italienische« Deputiertenkammer wurde
der Bericht über das Marinebudget vorgelegt. Es wird
darin angekündigt, daß die Regierung für den Bau von
vier Panzerschiffen neue Kredite in Höhe von 200 Millionen
verlangt. Zur Erinnerung an den 100. Geburtstag Gari¬
baldis, der in diesem Jahr gefeiert wird, brachte Minister¬
präsident Giolitti einen Gesetzentwurf ein, durch den ein
Kredit von einer Million Lire für arme Veteranen, die
unter Garibaldi gedient haben, gefordert wird.

In ihrer Marokko-Affäre veröffentlicht die
französische Regierung eine ausführliche Note, in der
ihre an den Sultan gerichteten Forderungen unter genauester
Spezialisierung wiederholt und die zu den einzelnen Punkten
erteilten Zusagen milgeteilt werden. In einem kurzen
Resümee heißt es dann: „Die Antwort der marokkanischen
Regierung offenbart in der Tat das Bestreben, uns in allen
Punkten Genugtuung zu geben; aber es bleibt noch übrig,
die Zusagen in die Wirklichkeit umzusetzen, besonders bezüglich
der Jnhaftsetzung und Bestrafung der Schuldigen, die Or¬
ganisation der Polizei und die Inkraftsetzung der Grenz¬
verwaltung, wie sie in unseren Vereinbarungen vorgesehen
ist." Um die Umsetzung in die Wirklichkeit soll sich der
französische Gesandte in Tanger energisch bemühen, da, wie
es am Schluß der Note heißt, die Differenzen mit dem
Wachsen nur durch Taten endgültig beigelegt werden können.

Das Testament des Bankiers.
Kriminalroman von A. M . Barbonr.

Antoristert . — Nachdruck verboten.
(Fortsetzung.)

„Es hat also niemals zwischen Herrn Mainwaring und
Ihnen irgend eine Uneinigkeit oder eine erregte Szene statt¬
gefunden?"

„Niemals."
„War Ihre letzte Unterredung mit ihm auch freund¬

licher Art?"
„In jeder Weise."
„Wie vereinigt sich nun das aber mit der Aussage von

Frau La Grange, die behauptet, in der Todesnacht einen
heftigen Wortwechsel zwischen Ihnen und Herrn Mainwaring
gehört zu haben?"

„Darauf kann ich nur erklären, daß ich diese Behaupt¬
ung aus das entschiedenste als unwahr bezeichne."

„Das heißt also, Sie wollen die Aussage der Zeugin
als durchaus aus der Luft gegriffen bezeichnen?"

„Das gerade nicht. Es kann ja ein so zorniges Ge¬
spräch, wie die Zeugin angibt, startgefunden haben, aber ich
bestreite, daß sie meine Stimme gehört hat, und daß ich zu
Mer Zeit oder zu irgend einer anderen, die sich über un¬
gefähr zwanzig Minuten nach zwölf erstreckt, in der Biblio¬
thek gewesen bin."

„War das die Zeit, zu welcher Sie sich auf Ihr
Zimmer begaben?"

Aagold, Mittwoch dm 29. Mai
— Mit Raisuli werden durch Vermittlung des Vertreters
des Sultans Mohammed el Torres Verhandlungen ge¬
pflogen, um zu einer Verständigung zu gelangen. Ein Un¬
terhändler ist zu diesem Zweck nach Fez abgegangen. Es
heißt, Raisuli werde den Schutz einer fremden Macht er¬
langen. Vor einem Monat wird in seiner Angelegenheit
keine Entscheidung erwartet.

Der norwegische Verteidigungsminister Ge¬
neralmajor Olffe« ist von seinem Posten zurückgetreten,
weil er in einzelnen Verteidigungsfragen nicht die genügende
Unterstützung innerhalb der Regierung gefunden habe. Der
Staatsrat bewilligte den Rücktritt.

Wegen des griechischen und serbischen Ban¬
denunwesens haben die Botschafter der Entente-Mächte
bei der Pforte Schritte unternommen, um Maßregeln zur
Unterdrückung dieses Unwesens zu erwirken. — Wie aus
Beldgrad gemeldet wird, 'find infolge der Greueltaten al-
banesischer Plünderer bereits 50 serbische Familien aus
Altserbien nach Serbien geflüchtet, während noch über 200
Familien die Flucht vorbereiten.

Die Deutschlandsreiseder englischen Journalisten.
Bremerhaven, 27. Mai. Nach angenehmer Fahrt

ist der Lloyddampfer„Zielen" mit den englischen Jour¬
nalisten an Bord heute früh um 2 Uhr hier eingetroffen.
Die Landung erfolgte um7 Uhr, die Weiterreise nach Bremen
um 7 Uhr 53 Minuten.

Vor der Landung sprach Gardiner(Daily News) dem
Norddeutschen Lloyd den Dank für die Gastfreundschaft
aus. Konsul Achelis erwiderte, indem er die Hoffnung
äußerte, daß der Aufenthalt an Bord des Schiffes und in
Deutschland überhaupt bei den Gästen einen angenehmen
Eindruck hinterlassen werde.

Beim Verlassen des Schiffes spielte die Schiffskapelle
die Königshymne, worauf die Journalisten ein dreifaches
Hurrah ausbrachten. Der Kapitän und die Offiziere salu¬
tierten. Alle Lloyddampfer haben über die Toppen geflaggt.
Bremerhaven ist reich geschmückt.

Bremen, 27. Mai. Die englischen Journalisten sind
kurz nach9 Uhr hier eingetroffen und von einer Abordnung
des Senats begrüßt worden. Die Stadt trägt reichen
Flaggcnschmuck.

Zur Haager Friedenskonferenz.
Berlin , 27. Mai. Die japanischen Delegierten für

die Haager Konferenz treffen im Lauf des heutigen Tages
in Berlin ein.

Paris , 27. Mai. Für die Haager Konferenz ist als
militärischer Delegierter der General Amour el, als Rechts¬
beistand der Advokat Fromageot beigeordnet. Den drei
Bevollmächtigten Leon Bourgeois , Destournelles und
Renault sind als Sekretäre der Botschaftsrat Delvincourt
von der französischen Botschaft im Haag, der Gesaudtfchasts-
sekretär Sillac, der schon der ersten Konferenz beiwohnte
und der Baron Claucel, Mitglied der Botschaft in London

„Ziemlich genau, da mein Gespräch mit Herrn Main¬
waring nicht länger als zehn Minuten gedauert hat."

„Um welche Zeit legten Sie sich zu Bett?"
„Ich war in jener Nacht noch sehr lange auf. Mein

Kopf war mit persönlichen Angelegenheiten so beschäftigt,
daß ich keine Müdigkeit verspürte. Ich steckte mir eine Zi¬
garre an und vertiefte mich derart in meine Gedanken, daß
ich nicht merkte, wie die Zeit verging. Erst ein Geräusch
auf dem Hofe, wie von leisen Fußtritten herrührend, entriß
mich meinem Sinnen. Ich sah nach der Uhr und war er¬
staunt, daß sie fast drei zeigte. Da warf ich mich, wie ich
war, auf das Sopha, schlief ein und erwachte erst durch
den am Morgen mich aufschreckenden Lärm vor meinerTüre."

Es folgten nun noch einige Fragen deren Beantwort¬
ung vollständig mit früheren Aussagen ubereinstimmte, und
die Vernehmung ging nunmehr auf die Verwandten des
Hauses über.

Das Zeugnis Ralph Mainwarings und seines Sohnes
bot nicht Erwähnenswertes, und Herr Thornton machte nur
Angaben über sein zufälliges Zusammentreffen mit Hobson
und über dessen Ruf. Es blieb jetzt nur noch der weibliche
Teil der Verwandtschaft übrig und der Coroner sagte:

„Obgleich kaum zu erwarten steht, daß die Damen
imstande sein werden, irgendeine Auskunft zu erteilen, die
mehr Licht in die Sache bringt, muß ich doch der Form
genügen und auch sie vernehmen."

Die Damen folgten nun schnell hintereinander. Keine
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beigeordnet. Die französische Delegation wird ihren Wohn¬
sitz in Scheveningen nehmen.

Ans dem Haag, 27. Mai. „Daily Telegraph"
meldet von hier, daß die holländischen Delegierten auf der
Friedens-Konferenz einen Antrag stellen wollen, die Sitzungen
der Konferenz öffentlich abzuhalten.

Parlamentarische Nachrichten.
Württemb erlisch er Landtag.

r. Stuttgart , 28. Mai. Die Zweite Kammer
hat heute nachmittag nach kurzer Pfingstpause ihre Tätigkeit
wieder begonnen und die Beratung des Etats des Innern
beim Kapitel38 Zentralstelle für Gewerbe und Handel
fortgesetzt. Die allgemeine Aussprache zu diesem Kapitel,
zu dem insgesamt 12 Anträge vorliegen, eröffnete heute der
Abg. Schmid -Neresheim(Ztr.), der mildere Vorschriften
fiir Gesuche um die Genehmigung von lästigen Fabrikanlagen
wünschte. Ministerv. Pischek gab zu, daß die Genehmig¬
ung oft erst nach längerer Zeit erfolgen kann; daran seien
aber nicht die gesetzlichen Vorschriften, sondern die Ein¬
sprachen gegen die lästigen Anlagen schuld. Der Abg.
Kübel (D . P .) begründete einen Antrag auf Berücksichtig¬
ung des Standes der kaufmännischen und technischen An¬
gestellten bei Berufung der Beiräte für die Zentralstelle.
Der Abg. Keil (Soz .) vertrat einen Antrag, wonach den
Vertretern der Handels- und Handwerkskammern im Beirat
der Zentralstelle eine gleich große Anzahl von Vertretern
der in Industrie, Handel und Gewerbe beschäftigten Lohn¬
arbeitern zur Seite gestellt werden soll und wonach die von
den Arbeitern gewählten Vertreter nicht in einem gewerb¬
lichen Betrieb des Landes beschäftigte Lohnarbeiter zu sein
brauchen. Ferner stellte Keil hinsichtlich der Abbestellung
der Mißstände im Submissionswesen den Antrag, zu ver¬
anlassen:
1) Daß die Unternehmer an die Tarifgemeinschaften oder

ähnliche Vereinbarungen, die zwischen Verbänden der
Arbeitgeber und Arbeiter bestehen, gebunden werden
und im übrigen bei Erteilung des Zuschlags die Be¬
triebe bevorzugt werden, welche die günstigeren Arbeits¬
bedingungen bieten;

2) Daß Unternehmer, welche Lehrlinge in übergroßer Zahl
beschäftigen, von dem Mitbewerb bei Vergebung der
öffentlichen Arbeiten und Lieferungen ausgeschlossen
werden.
Als Keil  einen Antrag des-Bauernbunds gegen die

Konsumvereine als den gesunden Menschenverstandbeleidigend
bezeichnete, wurde er zur Ordnung gerufen. Minister von
Pischek  bat um Ablehnung der Keilschen Anträge. Die
Zentralstelle habe gutächtliche Aeußerungen abzugeben, in
denen auch die Meinung einer Minderheit zur Geltung
komme. Die Erhöhung der Zahl der Arbeitervertreter von
4 auf 13 würde das Gesamtkollegium der Zentralstelle
auch zu groß machen. Gegen den Antrag Braunger(Ztr.)
betr. die Konzessionspflicht für den Flaschenbierhandel machte
der Minister vor allem Gründe der Gewerbefteiheit geltend.
Der Abg. Fischer (Soz .) begründete einen Antrag Ms

; wußte etwas, nur Fräulein Carleton, die die Reihe beschloß,
j machte eine Ausnahme. Sie erzählte:

„Es war beinahe 11 Uhr, als ich in Gesellschaft
meiner Cousine Thornton mein Zimmer betrat. Wir waren
beide noch nicht müde und wollten miteinander noch etwas
plaudern. Meine Cousine verließ mich erst, als wir hörten,
daß Herr Skott, der mein Zimmernachbar ist, seine Stube
betrat. Da blickten wir auf die Uhr und sahen, daß es
schon etwas über Uhr war."

„Haben Sie bemerkt, gnädiges Fräulein, ob Herr Skott
in der nächsten halben Stunde sein Zimmer wieder verließ?"

„Ich weiß genau, daß er sein Zimmer, solange ich auf
war, nicht mehr verlassen hat; ich legte mich erst wenige
Minuten vor 1 Uhr zu Bett. Bis dahin und auch später,
solange ich noch wach war, hörte ich ihn ununterbrochen in
seinem Zimmer auf und ab gehen."

Diese Aussage wandte die Stimmung sehr zugunsten
des Sekretärs. Viel freundliche Blicke wurden ihm zuge¬
worfen, er beachtete sie aber nicht.

Alle Versammelten hielten nunmehr die Verhandlung
für beendet. Doch der Coroner machte Herrn Witney ein
Zeichen, und zur größten Ueberraschung aller erschien der
Portier mit einem großen hageren Mann, aus dessen leichen-
haft fahlem Gesicht ein paar kleine, dunkle Augen unruhig
umherspähten, während er mit kriechendem Wesen zum Tisch
Vorschrift.

„Sie sind Herr Richard Hobson?" fragte der Co¬roner.



Untersagung der Beschäftigung von Gehilfen , Lehrlingen
uild Arbeitern im Handelsgewerbe an Sonntagen und Feier¬
tagen durch sämtliche Amtskörperschasten.

Der Abg . Hill er (B .K.) trat in längerer Rede für
eine baldige Revision der Gesetzgebung gegen den unlauteren
Wettbewerb ein, betonte , man sollte weniger Freiheit für den
Schwindel und mehr Schutz für den soliden Geschäftsmann ge¬
währen und begründete dann einen Antrag auf Vorlegung eines
Gesetzentwurfs , der die bestehende Warenhaussteuer durch
Einführung einer gestaffelten Umsatzsteuer unter ausdrücklicher
Ausdehnung derselben auf Konsumvereinsgroßbetriebe , weiter
ausbaut . Der Redner forderte ferner eine Einschränkung
des Gewerbebetriebs im Umherzichen und verlangte daß
den Staatsbeamten die Teilnahme an der Leitung und
Verwaltung von Konsumvereinen untersagt und diesen Be¬
amten unter Hinweis auf die dringende Slot Wendigkeit der
Erhaltung des gewerblichen und kaufmännischen Mittelstandes
und aus die offensichtlichen Bestrebungen , die Konsumvereine
unter den Einfluß der Sozialdemokratie zu bringen , em¬
pfohlen worden , sich von den genannten Vereinen fernzuhalten.
Abg . Elsaß (Vp .) stellte den Antrag , solange eine Arbeiter¬
kammer nicht geschaffen ist, behufs Verstärkung der gewähl¬
ten Beiräte der Zentralstelle 16 weitere Beiräte zu berufen,
wovon 4 aus den Kreisen der Arbeitgeber , 4 aus denjenigen
der Privatbeamten und 8 aus den Kreisen der Lohnarbeiter
zu entnehmen find . Dr . Mülberger (D . P .) bezeichnet
die Konsumvereinsbewegung als berechtigt und in der wirt¬
schaftlichen Entwicklung liegend , die sich nicht aufhalten lasse,
der man vielmehr versöhnend entgegenkommen müsse. Ver¬
biete man den Beamten die Teilnahme an diesen Vereinen,
io mache man sie zu Heloten und erst recht zu Sozialdemo-
kraten . Morgen Fortsetzung der Beratung.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nayold, LS Mai.
* Eisenbahnsache . Der Personenzug 1184 Nagold

— Pforzheim (Nagold ab, 4 .ss morgens ) fällt , wie auch
auf unserem Wandfahrplan bemerkt , am » « . Mai ans.

* Befichtignngsreise . Der Gesamtvorstand und der
Gesamtausschuß der Landesversicherungsanstalt Würt¬
temberg (etwa 40 Herren ) wird am nächsten Sonntag
und Montag eine Automobilreise behufs Besichtigung
des Erholungsheims Rötenbach , des Krankenheims WUd-
bad , des Genesungsheims Lorch und der Lungenheilanstalt
Wilhelmsheim bei Backnang machen . Für Rötenbach ist
die Ankunft 8 vorm ., die Abfahrt auf 11 Uhr angesetzt.

*Ev . Arbeiterverein . Am Sonntag machten etwa
20 Mitglieder des ev. Arbeitervereins einen wohlgelungenen
Ausflug nach Freudenstadt und auf den Kniebis . Vom Vorstand
des Freudenstädter Vereins wurden sie morgens auf dem
Bahnhof begrüßt ; traten dann aber sogleich die Wanderung
auf den Kniebis an . Leider war die Aussicht nicht klar;
so wurde auf den Gang bis zur Alexanderschanze verzichtet
und nach kurzer Rast im Lamm der Rückweg über Rippoldsau
angetreten . Das war nun freilich namentlich für die Frauen,
die sich angeschlossen hatten , fast zu viel : „In heißer Mit¬
tagsstunde bergunter und bergauf ." Und das Mittagsmahl
in Freudenstadt (3 Könige ) mußte sauer verdient werden.
Als aber endlich das Ziel erreicht war , war ' s auch den
Teilnehmern um so behaglicher . An das recht gute und
billige Mittagessen schloß sich ein gemütliches Zusammensein
mit dem Freudenstädter Verein . Uhrmacher Frick und Stadt¬
vikar Manch sprachen herzliche Worte der Begrüßung auf
die unser Vereinsvorstand Schaukel dankend erwiderte . Mit
großer Freude wurde die Verabredung ausgenommen , im
Laus des Sommers in Altensteig mit dem dortigen Verein
eine Zusammenkunft zu veranstalten . So trennte man sich
um 7 Uhr mit dem Ruf : Auf Wiedersehen in Altensteig.

Gesellschaftsfahrten . Nachdem vom 1. Mai an
die Fahrpreisermäßigung für Gesellschaften und damit die
Verpflichtung zur Anmeldung socher Fahrten weggesallen
ist, haben sich die Bahnstationen mit den in Betracht kom¬

menden Gesellschaften , Vereinen usw .. ins Benehmen gesetzt,
damit sie von größeren Gesellschastsxeisen auch künftig wegen
der Zugsverstärkung usw . rechtzeitig benachrichtigt werden.
Die Vereine werden darauf hingewiesen , daß eine früh¬
zeitige Anmeldung wesentlich in ihren Interessen gelegen ist.

Rohrdorft 29. Mai . Gestern wurde hier die älteste
Person , Frau Gauß Wwe ., welche das hohe Alter von
93 Jahren 5 Monaten erreichte , beerdigt . Sie hatte bis
zu ihrem 90 . Lebensjahre nie einen Arzt nötig und war
erst wenige Tage vor ihrem Tode bettlägerig.

Rohrdorf , 29. Mai . In der Mühle von Kemps
kam gestern eine Brieftaube an und suchte Nahrung ; sie
ließ sich leicht einfangen , wobei sich an ihrem rechten Fuß
ein Gummiring mit Nr . 514 und am linken Fuß ein Silber¬
ring mit Nr . 0896 Z 95 und einem gekrönten Adlerkopf
fand . Dem Schultheißenamt wurde Meldung davon gemacht.

— Wildberg , 28 . Mai . Vom schönsten Wetter be¬
günstigt machte letzten Sonntag der Gesangverein Eintracht-
Kirchheim u . T . mit dem Endziel Wildberg einen Ausflug
ins Nagoldtal . Mit der Bahn über Reutlingen — Horb kom¬
mend passierte die fröhliche Gesellschaft schon früh 7 Uhr
die hiesige Station und unterbrach die Fahrt in Hirsau , um
durch eine Fußtour über Zavelstein — Teinach — Ruine Waldeck
hieher die Schönheiten des Schwarzwaldes in vollen Zügen
genießen zu können . Gegen 4 Uhr traf die Sängerschar,
ca 40 an Zahl , in guter Stimmung hier ein und nahm
im Schwarzwaldbräuhaus Quartier , woselbst das bereit ge¬
haltene Mitttagsmahl eingenommen wurde und wo sich auch
der hiesige Liederkranz dem der Besuch zugleich galt , einfand
und die werten Kirchheimer Sangesbrüder mit Winklers
„Deutscher Sängergruß " aufrichtig willkommen hieß . Unter
Gesangsvorträgen der beiden Vereine und Ansprachen sowohl
der Vorstände als auch der Dirigenten verflossen die Stun¬
den gemütlichen Zusammenseins nur allzu rasch. Mit dem
Zug 8 Uhr 44 verließen die geehrten Gäste unsere Stadt,
um über Suttgart die Heimreise zu machen.

* Die Landwirte bei der Berufs - und Be¬
triebszählung . Am 12. Juni ist auf dem Land in jedem
Haushalt auch eine „Land - und Forstwirtschaftskarte " aus¬
zufüllen , aus deren Ergebnissen der Vergleich mit früheren
Nachweisen ähnlicher Art ein Urteil über wichtige Verhält¬
nisse unserer Landwirtschaft im allgemeinen und über ihre
Entwicklung gewonnen werden sollen ; für Steuerzwecke
das sei für ängstliche Gemüter hier auch noch besonders be¬
tont — kommen diese nur für das statistische Amt be¬
stimmten Angaben auf keinen Fall in Betracht . In der
genannten Karte ist zunächst anzugeben , ob der Leiter des
betreffenden Betriebs zugleich Eigentümer oder nur Pächter
bezw. Verwalter ist, ob der Betrieb seine Haupterwerbsquelle
bildet , ob er außerdem noch einen Nebenberuf hat , oder —
wenn die Landwirtschaft nur als Nebenberuf anzusehen ist
— welches andererseits sein Hauptberuf ist. Ferner ist
zahlenmäßig die Größe der von der betr . Haushaltung be¬
wirtschafteten G es amtfläche,s owohl desEigentums wie derPacht-
ungu . des etwaigen sonstigen Landes , bei dem nur eine Nutznieß¬
ung irgendwelcher Art in Frage kommt , anzugeben . Nur
das von Altenteilern oder von Hausgesinde — nicht Tage¬
löhnern — genützte Land hat sich derjenige zuzurechnen , der
zur Hergabe und Bestellung verpflichtet ist bezw . der Dienst¬
herr . Weiter ist die bewirtschaftete Fläche auch nach der
Art ihrer Benutzung und Bestellung im einzelnen anzugeben.
Angaben werden auch verlangt über die Anzahl der in
jedem landwirtschaftlichen Betrieb beschäftigten Personen
einschließlich der Familienangehörigen , getrennt nach ständigen
und nur vorübergehend beschäftigten Arbeitskräften ; von
letzteren ist dabei auch die Höchstzahl des letzten Jahres
mitzuteilen . Vom Viehbestand ist alles aufzuführen , was
zum landwirtschaftlichen Betrieb gehört und in ihm Ver¬
wendung findet , also Arbeits - und Zuchttiere aller Art , nicht
aber z. B . Luxuspferde oder Arbeitstiere für einen anderen
Betrieb . Von landwirtschaftlichen Mafchinen sind alle
wichtigeren Maschinen anzugeben , die im letzten Jahr benutzt
wurden , und zwar getrennt nach eigenen und fremden — seien

„Zu Ihren Diensten , Herr, " antwortete der Mann mit
gleisnerischem Lächeln und sanfter einschmeichelnder Stimme.

„Wenn mir recht berichtet wurde , sind Sie mit dem
verstorbenen Herrn Hugh Mainwaring einigermaßen bekannt
gewesen. Ist das so?"

„Nun ja , so einigermaßen, " wiederholte der Zeuge mit
Betonung des von dem Coroner gebrauchten Wortes . „ Ich
dürste vielleicht sogar ohne Ueberhebung behaupten können,
daß ich mit dem ehrenwerten Herrn besser bekannt gewesen
bin wie irgend jemand in diesem Lande ."

„Wie lange sahen Sie Herrn Mainwaring nicht
mehr ?"

„Ich habe ihn volle dreiundzwanzig Jahre nicht mehr
besucht."

„Sie haben aber in dieser Zeit mit ihm korrespon¬
diert ?"

Der Zeuge zeigte nicht die mindeste Ueberraschung.
„O ja . Wir wechselten einige Briefe , solange ich noch in
England war . Seit ich aber hier lebe, schrieb ich ihm nicht
mehr ."

„Sie sagten , Sie hätten Herrn Mainwaring dreiund¬
zwanzig Jahre nicht besucht, das soll wohl soviel heißen,
daß Sie ihn in dieser Zeit nicht gesprochen, wohl aber in¬
zwischen gesehen haben . Ich frage nun also . Wann sahen
Sie ihn zuletzt ? "

„Soviel ich mich entsinne , innerhalb der letzten zwei
oder drei Wochen ein:geniale auf der Straße ."

„Hat Herr Mainwaring Sie auch gesehen?"
„Wenn er das tat , so hat er mich wohl nicht erkannt ."

„Hier im Hause begegneten Sie ihm nicht ?"
„Nein ."
„Wollen Sie mir den Mann beschreiben, mit dem zu¬

sammen Sie vorgestem abend hier waren ."
„Er ist von meiner Größe , aber stärker , und hat ein

gutes Aussehen . Auf die Farbe des Haares , der Augen
und so weiter habe ich nicht besonders geachtet ."

„Wie heißt er ?"
Der Zeuge lächelte verschmitzt. „Ich kenne ihn unter

dem Namen John Caroll , ob er aber wirklich so heißt,
weiß ich nicht. Er ist ein exzentrischer Mensch und sehr
vielseitig ; man weiß nie , wie man mit ihm daran ist ."

„Ist er denn nicht Ihr Schreiber ?"
„D .as wohl eigentlich nicht . ,Agent ' denke ich, würde

die richtige Bezeichnung sein. Er wird von mir beschäftigt , be- ,
sorgt für mich gewisse Geschäfte , aber er tut das nach seinem i
Gefallen , und kommt und geht , wie es ihm paßt ."

„Wo befindet er sich jetzt ?"
Der Zeuge zuckte die Achseln . „ Ich habe keine Ahn¬

ung davon ."
„Wie lange verweilte er bei Ihnen im Hotel ?"
„Nur wenige Stunden . Gleich nach unserem gemein¬

schaftlichen Geschäfte verließ er mich, und ich habe ihn seit¬
dem nicht wiedergesehen ."

„Trug er eine dunkle Brille ?"
„Während unseres Zusammenseips nicht ."
„Begleitete er Sie vom Hotel aus hierher ?"
„Nein . Wir trafen uns auf Verabredung ."
„Wann erwarten Sie ihn wiederzusehen ."

es ' geliehene oder genossenschaftliche. Ist mit einem land-
oder forstwirtschaftlichen noch irgend ein Nebenbetrieb ver¬
bunden , so ist auch dieser kurz anzugeben.

Grunbach . Anläßlich des am Sonntag den 2. Juni
hier stattfindenden 4 . Nagoldgausängerfestes wird es
vielleicht manchen Besucher desselben interessieren zu hören,
daß unser Dorf zum Unterschied von Grunbach im Remstal
die nähere Bezeichnung „bei den 7 Eichen " führt . Auf der
südlich vom Dorfe gelegenen , eine großartige Fernsicht in
das württembergische und badische Unterland , das Rheintal,
die Vogesen und den Odenwald , bietende Höhe standen
nämlich vor Zeiten 7 mächtige Eichen , von welchen aber
heute nur noch eine ihr Dasein fristet , ein ernster Zeuge
vergangener Zeiten . Auf einem dieser gefallenen Baumriesen
erstellte der verstorbene Adlerwirt Burkhardt einen Tanz¬
boden , auf welchem an Sonntag Nachmittagen die ledige
Jugend der Nachbarschaft dem Tanzvergnügen huldigte.
Eine halbe Stunde von Grunbach entfernt , erhebt sich der
„Pforzheimer Aussichtsturm " , von welchem aus sich dem
Auge des Besuchers ebenfalls ein großartiges Panorama
entrollt . Grunbach selber , nach dem großen Brande im
Mai 1871 , welchem über 40 Gebäude zum Opfer fielen,
zur Hälfte neuerbaut , gehört zu den freundlichsten Ort¬
schaften des Nagoldgebiets . Ein Besuch unseres Sänger¬
festes , dessen Programm sich hauptsächlich in und um die
neuerbaute Turnhalle abwickelt , sei daher allen Freunden
des Gesangs und der Natur aufs Wärmste empfohlen.

r . Stuttgart , 27 . Mai . Der heutige dritte Tag
i des Musikfestes bildete unstreitig denHöhepunkt der glänzend
j verlaufenen Veranstaltung . Auch heute waren das Königspaar,
! Herzogin Wera , die Prinzessinnen Albrecht und Max von
i Schaumburg -Lippe,dasHerzogspaarRobertunddieUrach ' schen
! Herrschaften erfchienen . Das Programm wurde mir dem
» Vorspiel zu den Meistersingern eröffnet . Hoskapellmeister

Pohlig brachte das grandiose Tonstück in glänzender Weise
zur Geltung , was die Veranlassung zu stürmischen Kund¬
gebungen für den genialen Dirigenten und sein bewunderns¬
würdiges Orchester gab . In der Kgl . Hofopernsängerin
Thila Plaichinger aus Berlin hatte die Festspielleitung einen
Gast gewonnen , der sowohl in dem Rezitativ und Arie der
Klytämnestra aus Gluck „Iphigenie in Aulis " , wie in
Beethovens Konzertarie xarüäo !" die ausgereifte
Künstlerschast in vollendeter Weise dokumentierte . Die selten
schöne Aussprache , das satte , volltönende und prächtig ge-
fchulte Organ rissen das Publikum zu nicht endenwollendem
Beifall hin . Von unseren einheimischen Künstlern kam zu¬
nächst Professor Ernst H . Seyffardt mit seiner großzügigen
und gehaltvollen Komposition „Schicksalsgesang " nach Geibel ' s
Schicksalslied zu Wort . Das Johannes Brahms gewidmete
Chorwerk fand unter der Leitung des Komponisten und
unter Mitwirkung von Frau Kraus -Osborne eine vorzügliche
Medergabe . Professor Pauer , schon bei seinem Erscheinen
lebhaft begrüßt , spielte Liszt 's Lg clor Klavierkonzert mit
gewohnter Meisterfchast . Können sich überhaupt nur große
Künstler an das schwierige Konzertstück heranwagen , so ist
Max Pauer einer der wenigen begnadeten Künstler , die
Liszt nicht nur technisch, sondern auch geistig völlig erfassen.
Daß Pauer umjubelt wurde , braucht wohl kaum noch be¬
sonders erwähnt zu werden . Das Ehepaar von Kraus
trug Lieder vor . Dr . Felix von Kraus sang Wölfische
Kompositionen , Frau von Kraus Im Lenz von Cornelius,
Der Schmied von Brahms , und An den Frühling und Der
Kreuzzug von Schubert . Diese gesanglichen Darbietungen
waren künstlerische Offenbarungen auserlesener Art . Der
durchgeistigte Vortrag von Felix von Kraus ist ja bereits
rühmlich bekannt , aber die gewaltige Leidenschaft der Frau
von Kraus und ihre herrliche , umfangreiche Altstimme brachen
sich erst heute in glänzender Weise siegreich Bahn . Den
Beschluß des Abends und des Festes überhaupt machte
Deutschlands modernster und auch genialster Musiker , Richard
Strauß mit dem kraftvollen , genialisch -ungestümen Chor¬
werk „Taillefer " nach Uhlands bekannter Ballade . So hat
denn das V II . Stuttgarter Musikfest seinen Abschluß ge¬
funden , aber einen gewaltigen Eindruck bei allen Zuhörern
hinterlassen , der nicht so bald verschwind en wird. _

Ein gemeines Grinsen verzerrte das Gesicht des Zeugen.
„Vermutlich , sobald er mir eine geschäftliche Mitteilung zu
machen haben wird . Wann das aber sein wird , weiß ich
nicht ."

„Sie sollen unter der Androhung der Enthüllung ge¬
wisser Dinge mehrfach Geld von Herrn Mainwaring er¬
preßt haben . Wie steht das ?"

„Ich will zugeben , daß das jedem , dem Herrn Main-
warings Privatkorresvonbenz zugänglich geworden ist, so
erscheinen kann , im Sinne des Gesetzes kann aber mein Ver¬
fahren nicht als Erpressung bezeichnet werden , och wollte
nur erlangen , was mir rechtmäßig zukam.

(Fortsetzung folgt .)

Was der Spiegel dem Kranke « sagt . Häufig
wird von Genesenden , um das Aussehen festzustellen , der
Spiegel benutzt . Leichenblaß sieht der Genesende aus.
Die Gesichtsfarbe spielt ins Gräuliche . Und was ist der
Grund ? Einzig und allein die abscheuliche Farbe des
Spiegelglases . Auf ein gesundes Rot , das auf jugendlichen

! Wangen üegt , hat eine grüne Farbe deS Glases keinen
nennenswerten Einfluß . Aber man halte einmal eine blasse

i Hautstelle , etwa Len Handrücken , schräg an den Spiegel
und vergleiche die Farbe der Spiegelbilder mit der wirklichen,

s Hier ein normales Hautkolorit , dort eine fahle , ungesunde
! Blässe , mit deutlichem Stich ins Grünliche . Darum , fort
! mit dem Spiegel aus der Krankenstube!



r. Stuttgart , 26. Mai. Die Trauerfeier für den
im 60. Jahr aus dem Leben geschiedenen kgl. bayerischen
Gesandten am württbg.Hof, Kurt Frh . von der Pfordten,
fand heute nachmittag im hiesigen Krematorium statt. Der
Feier wohnten bei Staatsrat von Bößel als Vertreter des
Prinzregenten, Geh. Legationsrat von Memel als Vertreter
der bayerischen Regierung, Oberkammerherr Frh. v. Neurath
als Vertreter des Königs, Oberhofmeifter Frh. von Reischach
als Vertreter der Königin, Vertreter des Herzogs von Urach
und der Herzogin Wera, Ministerpräsident von Weizsäcker,
Justizminister von Schmidlin, Kriegsminister von Marchtaler,
Finanzminister von Zeyer, Generaladjutant von Bilfinger,
der russische Gesandte von Narischkin, der preußische Ge¬
sandte von Plessen-Eronstern, der österreichische Gesandte
von Kallenberg, hohe Beamte und Offiziere, sowie Ober¬
bürgermeister von Gauß. Die Trauerfeier wurde mit einem
Choral, gespielt von der Kapelle' des Grenadier-Regts. Nr.
119 eingeleitet, worauf Prälat von Kolb die Trauerrede
hielt. Nach dem Gebet senkte sich der Sarg in die Tiefe
zur Feuerbestattung. Unter den Kranzspenden befanden sich
solche des Prinzregenten, des Königs und der Königin, der
Mitglieder des Kgl. Hauses, des bayer. Ministeriums des
Aeußern, der Vereinigung bayer. Reserve- und Landwehr¬
offiziere.

Der Landesausschust des Verbandes der württ.
Gewerbevereine hat beschlossen, die diesjährige Wander¬
versammlung des Verbandes vom 31. August bis 3. Sept.
in Backnang abzuhalten. Als wichtigster Gegenstand der
Tagesordnung kommt die Frage der Gründung von Tarif¬
gemeinschaften und des Abschlusses von Tarifträgen zur
Behandlung.

Gerlingen, 28. Mai. Der Meldung über die fahr¬
lässig e Tötung einer hiesigen jungen Frau durch den
Wundarzt Felix Böhm hier ist noch folgendes nachzutragen:
Am letzten Dienstag nachmittag ließ sich die Frau von B.
einen Zahn ziehen. Weil die Schmerzen in der Zahnhöhle
auch abends noch nicht Nachlassen wollten, suchte Böhm
durch eine Arznei Linderung zu verschaffen. Die Frau nahm
sie Arznei, ohne besondere Beschwerden darauf zu fühlen.
In der Nacht suchte Böhm die Frau noch einmal auf und
erklärte, er habe ihr eine falsche Arznei gegeben und
wolle jetzt ein Gegenmittel anwcnden. Die Frau meinte,
es sei ihr ganz wohl, nahm aber das Gegenmittel; trotzdem
war sie am anderen Tage eine Leiche. Die Unglückliche
hinterläßt ihren Gatten und drei unmündige Kinder. Der
Ärzneimittelvorrat des Wundarztes wurde im Auftrag des
Gerichts beschlagnahmt. Schon einmal mußte infolge des
Mißgeschicks dieses Wundarztes eine junge Frau, Mutter
von fünf Kindern ihr Leben lassen.

Tübingen, 27. Mai. Die Zahl der studentischen
Korporationen und Gesellschaften beträgt hier im gegen¬
wärtigen Semester 33, einige mehr als vor wenigen Jahren.
Von den eigentlichen Korporationen sind 21 im Besitz eigener
Häuser(das 22. erstellt zurzeit die Landmannschaft Ulmia),
so daß jetzt Tübingen in dieser Richtung an der Spitze aller
deutschen Universitäten steht.

r. Reutlingen , 27. Mai. Ein junger Kaufmann,
welcher die Gegend um den Heilbrunnen unsicher machte,
wurde abgefaßt und dem Gericht übergeben, nachdem er
von Sondelfinger Mädchen erkannt worden war.

r. Rottweil , 25. Mai. Gegenwärtig wird eine Ver¬
einigung der Altertumssammlung und der Sammlung alter
Bildwerke und Gemälde in der Lorenzkapelle zu einem
„Museum für Kunst und Wissenschaft zu Rottweil" ange¬
strebt. Es soll durch eine kleine Gemäldesammlung, Natu¬
ralienkabinett und eine Abteilung für Erzeugnisse des Kunst¬
handwerks erweitert werden. Als Platz für das Museum,
welches etwa 50000 -76 kosten könnte, würde die Umgebung
der Lorenzkavelle vorgeschlagen.

r. Eßlingen , 28. Mai. Großen Schaden hat in der
Umgebung von Eßlingen und den Filialgemeinden der Rau¬
penfraß an den Steinobst- und insbesondere an den Kirsch-
Läumen, deren schöner Fruchtansatz noch vor wenigen Tagen
aus einen reichen Ertrag hoffen ließ, angerichtet. Diese
Bäume stehen teilweise fast völlig entlaubt da. Daß sich
die Zahl der Singvögel, deren Vorhandensein dem Treiben
der Schädlinge wenigstens einigermaßen ein Ziel setzte, von
Jahr zu Jahr verringert, macht sich auch in hiesiger Gegend
reckt unangenehm fühlbar.

Oberrot, 26. Mai. Ortsvorsteher Zänker wurde
beim Einspannen eines Pferdes durch einen Hufschlag ver¬
letzt und starb nach wenigen Stunden.

r. Heilbronn, 28. Mai. Eine Umfrage bezüglich
der Einführung der vollständigen Sonntagsruhe in den
Kontoren des Handelsgewerbes ergab: für die völlige Sonn¬
tagsruhe sprechen sich von 200 befragten Branchen 147
73 Prozent) ohne jeden Vorbehalt aus. Bevor der Ge-
meiuderat ein ortsstatutarisches Verbot der Sonntagsarbeit
erläßt, sollen noch weitere Erhebungen angestellt werden.

r. Eybach OA. Geislingen, 27. Mai. Gestern abend
versuchte ein in der Württ. MetallwarenfabrikGeislingenLe-
ickfffttgter lediger Kaufmann an einem hiesigen, noch schul¬
pflichtigen Mädchen ein Sittlichkettsverbrechen zu begehen.
Er lockte dasselbe mittelst Geldgeschenk vor den Ort hinaus,
wurde aber durch hinzukommende Leute an der Ausführung
seiner Absichten verhindert. Er wurde zur Polizei gebracht,
wo er nun hinter Schloß und Riegel seiner gerechten Strafe
entgegensieht.

r. Ravensburg , 28. Mai. Die Gastwirtswitwe
Rosa Nüßler , die wie gemeldet, der Beihilfe zum Mord
au ihrem Gatten schuldig gesprochen wurde, ist, nachdem
sie die gegen das Schwurgerichtsurteil eingelegte Revision
als aussichtslos wieder zurückgenommeu hatte, zur Verbüßung
ihrer 10jährigen Zuchthausstrafe in die Strafanstalt nach
Gotteszell abgcliefert worden.

Mm, 27. Matt Der Kanonier.Keck von Rammingen,
der sich durch ein Pferdegeschirr eine stanz leichte Verletzung
zuzog, ist an Blutvergiftung gestörben.

Gewitter-Nachrichten.
Herrenberg, 28. Mai. (Korr.) Gestern mittag gegen4

Uhr kam von Südosten her einschweresGewitter,welches sich
unter wolkenbruchartigem Regen und Hagel über die Mark¬
ungen Altinge 'n und Tailfingen entlud. Der Schaden
an Feldfrüchten ist ein ganz bedeutender. Die Hagelkörner
erreichten die Größe von Taubeneiern. Die Kleefelder sind
total vernichtet. Die zum größten Teil schon an die
Stangen gehefteten Hopfenpflauzen wurden abgeknickt; die
Saatfelder sind wie gewalzt. Besonders litten auch die
Obstbäume, deren Blüten und Früchte größtenteils abge¬
schlagen sind. Bei dem Unwetter schlug der Blitz in mehrere
Gebäude jedoch glücklicherweise ohne zu zünden. In Tail¬
fingenz. B. schlug der Blitz in den Kirchturm ein, die in
der Kirche befindlichen Handwerksleute kamen mit dem
Schrecken davon. Bis heute läßt sich der Schaden, den das
Unwetter angerichtet hat noch nicht übersehen.

Rottenburg, 27. Mai. Nachdem gestern abend gegen
7 Uhr ein schweres Gewitter über unserer Stadt niederge¬
gangen war, hatten wir heute früh eiuen wolkenlosen Himmel
bei großer Hitze, so daß wir am heutigen Jahrmarkt einem
schönen Tag cntgegensaheu. Gegen1 Uhr zeigten sich aber
schon Gewitterwolken und um2(- Uhr entlud sich ein schweres
Gewitter mit Wolkenbruch und Hagel. Die Verkäufer und
Budenbesitzer hatten sehr großen Schaden, man sah Stroh¬
hüte im Wasser herumschwimmen, ebenso zerstörte der Hagel
den Geschirrhändlern viel Waren. Der Weggentalerbach
beim Kriegerdenkmal, der dort zugewölbt ist, konnte das
Wasser nicht mehr fassen, so daß einem Händler, der auf
diesem freien Platze seine Ware ausgebreitet hatte, für einige
hundert Mark Waren von den Fluten fortgeschwemmt wurden.
Schlimm sieht es in unfern Weinbergen in der Ehhalde, eine
der besten Lagen, aus, Rinnen von ca. 1 Mtr. sind dort
ausgewühlt, die Pfähle teilweise herausgerissen, Bäume,
Kartoffeln rc. herausgeschwemmt und ins Tal gerissen. Im
Tal sind Wiesen und Felder von 2—3 Fuß Schlamm und
Geröll überdeckt, heute abend8 Uhr lagen noch teilweise
die Hagelkörner> w hoch.

Tübingen, 28. Mai. Gestern nachmittag entlud
sich ein sehr heftiges Gewitter; die Gegenden von Hirschau
und Wurmlingen sind vom Hagelschlag schwer betroffen
worden. Der Blitz schlug ein ohne zu zünden.

Laichingen, 28. Mai. Gestern nachmittag zwischen
37° und 4 Uhr wurden hier bei einem heftigen Gewitter
neun Frauen und Mädchen, die an einem Waldrand
Schutz vor dem Unwetter suchten, vom Blitz getroffen.
Zwei Frauen sind tot , zwei Mädchen schwer, die übrigen
Personen leichter verletzt. Ein Hund wurde ebenfalls getötet.

r. Goldshöfe OA. Aalen, 28. Mai. Das vorgestern
mittag zwischen1 und 2 Uhr über die Gegend niederge¬
gangene Gewitter war bei Oberalfingen mit starkem Hagel
verbunden, welcher ziemlich Schaden im Garten und Feld
anrichtete.

Oberalfingen, 26. Mai. Das Gewitter heute nachm,
war von einem Hagelschauer begleitet, der ca. 10 Min.
anhielt. Es fielen Schloßeukörner bis zur Haselnuß¬
größe. Die Gartengewächse und Nußbaumblüten haben
ziemlich notgelitten.

Gerichtssaal.
r. Stuttgart , 27. Mai, (Strafkammer). Eine

Studentenschlägerei in Hohenheim bildete den Gegen¬
stand der gestrigen Verhandlung. In der Nacht auf 20.
November kam es im Hof der Hausmeisterei nach einem
Kommers, der anläßlich des Stiftungsfestes der landwirt-
schaftlichenHochschulettnblauen Saalder Hausmeisterei stattge-
fundenhatte,zwischen AugehörigenderuichtschlagendenVerbind¬
ung Hohenheimiau. Angehörigen der schlagenden Verbindungen
Germania und Württembergia zu einer Auseinandersetzung,
wobei Ohrfeigen ausgeteilt wurden. Der Wortwechsel artete
schließlich in eine Schlägerei aus, wobei von Studenten¬
schlägern ausgiebiger Gebrauch gemacht wurde. Nach der
Anklage soll der Studierende Ludwig von der Hohenheimia
mehreren Germanen und Württembergern mit einem
Schläger Verletzungen beigebracht haben. Wie die Verhand¬
lung ergab, wurde Ludwig, der Notwehr geltend machte,
gleichfalls mißhandelt und zwar wurde auf ihn als er auf
dem Boden lag eingeschlagen. Der Studierende Wilhelm
Hesse soll Angehörige der Hohenheimia mit einem Revolver
bedroht haben. Sämtliche Beteiligte waren mehr oder weniger
betrunken.Von der akadcmischeuBehörde wurde eineDisziplinar-
untersuchung eingeleitet. 2 an der Schlägerei Beteiligte wurden
von der Hochschule verwiesen. Die Strafkammer verurteilte
die Studierenden Wilhelm Oppermann, Graf von Attems
und Erich Achgelis wegen-gefährlicher Körperverletz¬
ung zu je 60 Geldstrafe, den Studierenden Rudolf
Block zu 80 Geldstrafe. Ludwig und 3 weitere Ange¬
klagte wurden freigesprochen.

Berlin , 28. Mai. Unerhörte Zustände in einer
Schlächterei enthüllte eine Verhandlung vor der ersten
Strafkammer des Landgerichts! , wo sich der Schlächter¬
meister Sachs wegen Vergehen des Nahrungsmittelgesetzes
zu verantworten hatte. Der Angeklagte verarbeitete
völlig verfaulte Kuheuter , die einen pestilenzartigen
Gestank von sich gaben. Bei einer Revision fanden sich in
der fertigzuberetteten Wurstmasse fingerlange Maden
und eine Tonne Schweinsohren und Eisbeine, die von
Maden ebenfalls wimmelten. Das Urteil lautete auf ein
J 'ahr Gefängnis bei sofortiger Verhaftung.

Beuthen, 27. Mai. Zur Verhandlung des Mord¬
prozesses Liebcrka herrscht großer Andrang. Die auswärtge<

Presse ist stark vertreten. Die Verhandlung beginnt mit
den Mordfällcn Bronder und Brunner. Lieberka ist ge¬
ständig und belastet Kioltyka und seine Frau. Diese wälzen
die Schuld auf Lieberka.

Deutsches Reich.
Pforzheim, 27. Mai. Der Jahresbericht der hiesigen

Handelskammer für 1906 läßt erkennen, daß die hiesige,
weltumspannende Bijouterie-Industrie den Uebergang in die
neuen Zollverhältnisse ohne besondere Störungen und Nach¬
teile vollzogen hat. Auch im laufenden Jahre gehen, wie
noch bemerkt sei, die Geschäfte hier gut und die „Saison
morte" ist weniger fühlbar als je. — Die größte hiesige
Goldwarenfabrik, die etwa 800 Arbeiter beschäftigt, Kollmer
und Jourbau, A. G. verzeichnet fürs letzte Geschäftsjahr
nach 159.681 -z/6 Abschreibungen 605.675 6̂6 Reingewinn
und kann auf 1750000 -76 Aktienkapital 15°/° Dividende
geben, bei 78137 -76 Tantiemen etc.

r. Bühl , 28. Mai. Hier tagte gestern unter dem
Vorsitz des Präsidenten, Dr. Thoma-Freiburg, die Haupt¬
versammlung des Bad. Schwarzwaldvercins . Der
Verein zählt über 11000 Mitglieder. Die Gesamteinnahmen
sind auf 28500 -76 veranschlagt. Für begonnene Wege
werden 3500 -̂ , für neue Wege und Türme je 500 -76
angefordert. Die Gesamtausgaben des Schwarzwaldvercins
betragen bis jetzt 855 000 -76.

Singen , 27. Mai. Verhaftet wurde der Fabrikant
Ignaz Hayden aus Breitenau(Niederösterreich), der sich
hier unter dem falschen Namen Franz Kenner aus Wien
aufhiett und den Werkführer der Firma Maggi zum Verrat
von Geschäftsgeheimnissen zu bestimmen suchte.

Ludwigshafen a Rh., 26. Mai. Das im Rhein
liegende Telephonkabel,  die Verüindungsleitungcn zwi¬
schen Ludwigshafena. Rh.-Mannheim, wurde, vermutlich
durch einen Schiffsanker, vollständig zerstört.

München, 27. Mai. Von den Straßen- und Fluß-
bau-Beamten, die zu Beginn voriger Woche auf einer Jn-
speküonsfahrt in der Isar infolge Umkippens des Kahnes
unterhalb München ertrunken sind, ist die Leiche keines
einzigen aufgefunden worden; die Bergungsarbeiten wurden
bereits eingestellt. Erfahrungsgemäß sind Leichen in der
kritischen Strecke überhaupt nicht aufzuffndeu, da sie in
den: Faschinenwerk hängen bleiben und dann überaus rasch
versanden.

Ausland.
London, 27. Mai. Aus Newyork wird gemeldet,

nach einem Telegramm aus Buenos Aires zerstörte  eine
heftige Feuersbrunst  einen großen Teil der Haupt
stadt  und verursachte einen Schaden von anderthalb Mill.
Dollar.

Riga , 27. Mai. Heute morgen drangen in das
Dienstabieil eines Vorortzuges, in dem ein Kassenbote mit
größerer Geldsumme und drei Bahnbeamte saßen, während
der Fahrt 5 Revolutionäre ein. Sie erschossen  die drei
Bahubeamlen, verwundeten den Kassenbotcn schwer, raubten
das Geld, sprangen vom Zug und entflohen in den Wald.

Landwirtschaft, Handel und Bericht.
Rottenburg , 27 . Mai . Der Viehwarkt erfreute sich heute

eines lebhaften , starten Besuches ; es wurde sehr viel gehandelt.
Zuxeführt wurden 26 Ochsen, 250 Kühe und Kalbinnen , 181  Rinder,
44 Läuserschweine, und 189 Milchschweine . Mit der Bahn wurden
von Händlern über,250 Stück Vieh verladen . Bezahlt wurden für
Ochsen 650 - 1000 per Paar , sür Kühe 350 - 450 für ältere,
sog. Wurstkühe 206 - 280 76 , für trächtige Kalbinnen 360 - 500 7S.
für Rinder 150 —200 76 per Stück , ebenso sür Milchschweine 20
bis 35 76 , für Läufer 60 —65 76 per Paar . — Der Krämermarkt
dagegen war schlecht besucht.

Nürtingen , 24 . Mai . Schweinemarkt . Läuferschweine zuge¬
führt 14, verkauft 11, Preis per Stück 26 —46 Milchschweine
zugeführt 218 , verkauft 138, Preis per St . 10—19 ^

Balingen , 25 . Mai . Dem heutigen Schwsinemarkt wurden
'56 Milchschweine zugeführt . Sämtliche Schweine wurden zum Preis
von 20 —36 76 pro Paar «bgesetzt.

Ravensburg , 25 . Mai . Biehmarkt . Beifuhr von Rindvieh
370 Stück, verkauft 270 , von Ferkeln 480 St ., verkauft 380 . Höchster
Preis 17 76, MittelpreiS 14 ^ niedrigster Preis 11

Oehringe » , 25 . Mai . Schweinemarkt . D.ilchschweine zuge-
führt 3i4 Stück, verkauft 280 . Durchschnittspreis für ein Paar
Milchschweine 16 —40 76 ; Läuferschweine zugeführt 8 St ., verkauft2.
Durchschnittspreis für 1 Paar Läuferschweine 75 ^

Auswärtige Todesfälle.
. Kath. Giebenrath,  SrumpfweberS Witwe , 92 I ., Calw.

„Königin der Nacht." Die Pflanze des Kaktus,
der diesen Namen führt und so selten und immer nur nach
Sonnenuntergang wenige Stunden blüht, gewährt Blumen¬
freunden einen eigenen Reiz. — Wie wir übrigens aus dem
praktischen Ratgeber erfahren, gibt es übrigens verschiedene
nachtblühcnde Kaktusarten, die alle gelegentlich einmal als
„Königin der Nacht" bezeichnet werden. Die echte Art
6616118  xi -nnclitiorus , die schönste unter ihnen , hat große
Blumen in weiß und rosa. Aehnlich ist die „Fürstin der
Nacht", goldorange ans weiß abgetönt, dann gibt es noch
verschiedene andere Cereusarten, auch eine „Ballkönigin".
— Sämtliche Kaktusarten sind gegen zu viel Feuchtigkeit
empfindlich. Es sollte auch ein Kaktus seinen Standort am
Zimmerfenster möglichst unverändert behalten, so daß er
stets auf derselben Sette von der Sonne bestrahlt wird. Wer
sich für diese eigenartige Pflanze eingehender interessiert,
kann eine Nummer vom Gcschättsamt des praktischen Rat¬
gebers in Frankfurta. O. kostenfrei erlyitten.

Witterungsvorhersage. Donnerstag den 30. Mai.
Meist bewölkt, etwas Regen, kühl.

Druck »üb Verlag der G . W . paiser 'sche»  Buchdruckern (Emst
ftaiser ) Nagold . — Für die R a ktiou verantwortlich : ü Paur.



Bernelk.

Stammholz -Verkauf.
Die Freih. von Gültlingen'sche Gutsherrschaft beabsichtigt im Falle.

eines günstigen Angebots, aus Tann Abt. 2 — Dörfer Weg auf dem!
Stock zu verkaufen: 722 Fichten, 126 Tannen und 11 Forchen, zuf. '
859 Stück mit ca. 500 Feftin. und zwar:

Kl H >
" St . !Fm. j

III
St . ! Fm.

IV
St . ! Fm.

V
St . !Fm.

Summe
St . j Fm.

42 j55,60! 315 236,25 !431 >193,95 71 jl4,20 859 500!
Das Holz ist gezeichnet, wird durch den K. Forstwart Dürr hier

an Ort und Stelle vorgezeigt und kann sofort nach dem Verkauf oder
auf Wunsch des Käufers auch später gefällt werden. Im übrigen gelten
die staatlichen Bedingungen. Gebote wollen in ganzen und'/i° Prozenten
der 1907er Taxpreise ausgedrückt auf das ganze Quantum in einem
Los (Lang- und Sägholz, Normal und Ausschuß) wohlverschlofsen und
mit der Aufschrift: Gebot auf Stammholz versehen bis
Freitag, 31. Mat ». I ., nachm. 3 Uhr

an Freiherrn Konrad von Gültlingen in Stuttgart Urbanstr. 34
eingereicht werden.

lW. Entfernung des Schlags von Station Berneck ca 1 km.

ZGGSGSGSSGGS SGGS
Nagold , SS, Mai 1SM.

Vo8vdLtt8vorLlläorullK
m>S -Lmpkodlullß.

Hiemit zeige ich meinen geehrten Kunden ergebenst an, daß
, ich unter heutigem mein Geschäft an meinen Neffen Wilh . Saur
abgetreten habe. .

Indem ich für das meinem Mann in so reichem Maße,
geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich dasselbe auch auf'
meinen Neffen übertragen zu wollen. '

k. LutL, Flaschuermeisters Wtw.
Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mein Geschäft

einem hiesigen und auswärtigen Publikum angelegentlichst.
Ich werde eifrig bestrebt sein meine geehrten Kunden durcĥreelle Bedienung und billige Preise zu befriedigen G

Hochachtungsvoll O
!vi>h. Saur. Flaschner. K

VGSSSSGSS GSGSS8SGSGS«

?2Q<2-2L>-2LL-2>2Q
Oberjettingen. ^

Z Danksagung.
Ä Für die vielen Glückwünsche
Avon hiesigen und auswärtigen

Freunden zu meiner 25jährigen
Tätigkeit in Oberjetttngen, für ^
die zahlreiche Beteiligung bei
der Festfeier an meinem Jubel¬
tage, sowie für die schönen Ge¬
schenke, welche mir von seiten

ss meiner Schüler und der Gemeinde
zum Zeichen der Dankbarkeit
übergeben wurden, sage ich auf
diesem Wege meinen verbinde
lichsten Dank.

A 5ckullekrer Zeuble mit frsu.

100 Mark
Belohnung

zahle ich demjenigen, welcher mir
den Täter namhaft machen kann,
welcher mir vergangenen Freitag
airf Samstag einen meiner Fisch¬
weiher in Pfrondorf gezogen, leer¬
laufen ließ.

Adolf Gropp
Nagold -Pforzheim.

Nagold.
Sechs Stück gut erhaltene

Fauteuils
nebst einem Sofa verkauft im Auftrag
billigst, auch werden einzelne Stücke
abgegeben

I . Rinderkuecht,
Sattler und Tapezier.

r Nagold.

-

empfehle « mir folge «de Karte« :
N«W» ch«»

1 : b0,000 mit Höhenkurven uro Schummerung. Bl. 2: HohlBaden. Bl. 3 . Ealw-Wildbad. Bl. 4: Kreudenstadt. Blatt
Horb-Nagold Doruftetteu. Bl. 8: Triberg. Roh per Blatt1 60, aufgrz. 3

I : 70,000, Bl. 1—5, unaufgcz. b ^ 1.—, aufgez. L ^ 1.S0.
» »r-t« «ie » »Mtvr» Enz-, Nagold- und Murgtal1 : 16V,000, anaufgez. L ^ 0.80, aufgrz. ^ 1.20.

v»»« 1 : 400,000, 76

Zwischen Freudenstadt— Echöamünzach—Hornisgrinde— Aller¬
heiligen — Oppenau— Petersthal — Kniebis— RippoldSau.1 : 40MX), ^ t, aufgez. ^ 1.80.

Ujtl- « Artt. « «««» kür« «»r» .l : 100,000, aufgezogen SO
Aarl « a«» 1 : 80,00- ,
»t»»«»«Mpr»L1L»rt«, Iltr

1 : »00,000(80 Bl.) pro Bl. auf Leinwand in Futteral 1.80.
ckvr»»AMAdla«!»«» in 9 Bl.,

1 : 180,00« L 80 -f.

1 : 200,000, ^ I.—, auf Lernwand̂ 1.40.

1 : 400,000, 1.20.
1 : 100,000b SO 1 : 180,000S 18

Atl»« «t«» » Satirr- 1- U» in SS Bl.,1 : S0,000, 1 « ollblatt 7b -f. 1 » renzblatt SO
« « rt« a«»

1 : 100,000, L 1.80 und 60 -f.
»«»« v»» (Höhenkurvenkarte).

1 : 26.000, Bl. SS Aitensteig, Bl. 106 Frrudenstadt, Bl. 7» Sine« ,_
s'ld, « l. «7 E- lw, Bl. 96 Herrenberg, Bl. »4 Ragald , S ILO.

» ««« v»» MAi-ktaaaldar». 1 : 600,000, SS
mit vaaxsvsir «,

1 : 200,000, ^ i .2o, aufgezogen̂ 2.—.
Uederstchtskarten « erden unentgeltlich ab,e » ,be ».

Außer den angeführten Karten können
«eifehaudbächer, Führer, « arte» «. Pläue »«er Länder ». » lädt«

non uns bezogen» erden

« . «V. BuchhandltMg.
diouos unllb. rtssftlivkss

In Nlsaons ru 2 .S0 u. I.-

Nslnklvk Usclr . Ulm a. 0.

Nagold.

Rhabarber
zu Kuchen und Kompott hat abzu¬
geben
Fr . Schuster , Handelsgärtner.

Nagold.

MW«
»»»«*-ßenilüikil
empfiehlt

Gottlieb Schwarz.
Nagold.

Unterzeichnete empfiehlt sich im

WaLenmachen
u. Wachs austasten
bei reeller Bedienung.

Marie Lipp Wtw.

Jselshausen, den 27. Mai 1907.

vLllk8LAA !IK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

während dem Krankenlager und bei dem Hin-
schciden unsererl. Eltern und Großeltern

Wmes» lui.Mm MM
geb. Theurer

für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und
auswärts und für den erhebenden Gesang des

HGesangvereins sagen den innigsten Dank. Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen der Sohn:

Johannes Mikeler.

NW
Nagold . M

N
- Einem tit. Publikum von Nagold und Umgebung macheM'. ich die ergebene Mitteilung, daß ich die ^

Virkcksjt uitö Zrruerei
8 rur „Irsude"
^ hier käuflich erworben habe, und ein
U GS ff . Lccgerrbierr , G G
Hk auch bei meinen werten Abnehmern, zum Ausschank bringe.
M Um geneigtes Wohlwollen bittend,
M  zeichnet hochachtungsvoll

A k»b . vürr . «

Nagold. ! Nagold.

i.rerlii5cilervet8chen Im Kleider- UN-
in4 Sorten von 18 -rZ au per Ptd.ab!

L»

1 Pfd. 50 bei 5 Pfd. 45 .

feine grüne Erbsen
„ Schnittbohnen

Lingemrckte fruchteMsrmelacke
empfehlen in nur besten Qualitäten

-

Nagold.
Einen Wurf schöne

schweine
verkauft

Gustav Schill s Witwe.

kiäek8ik Siebung
guiantiartam 5. .kurii 1907.III . (llOLSV

MlUKM
ru Ouvstsit (Iss

8kImLdi8eIi«n kraiienvereill»
, io LtuttAart.

ÜLL mit Lussminsll Nark

40000
LaüptAŜillvs Ltarü

isooo
sooo, 2000.
r (Li»!nr̂ rkiil!iI-8vh I . (6

18  L>oss 12 1-oi to ü. I-ist«
26 ^ sxtro , smpüeütt uoä

vsrssmlsb<tis6 snsrotaK«irtur
ül »orl »»rck kvtLvr

Stottxort, Lso -Isistrasss 20.

G
r!
rL
r.

<«?

D

«s --

Nagold.
Ein solider tüchtiger

MMmm
indet dauernde Beschäftigung bei
Fr . Lutz, Schreisermeister.
Einen kräftigen

nimmt unter günstigen Bedingungen
u die Lehre D . Ob.

WeWeug-Nahen
empfiehlt sich bestens

Frau Lttgr«sls «d,
Calwerstr.

Alle Hausfrauen
kaufen Triumph-Mödel-Putz

- « » „ Vuu - erzcU » " « -'
Stets staubfreie, prachtvolle Möbel.

Zu haben bei:
Fr Schmid, Nagold.

Suche 'per sofort für meinen Sohn

kmf« . UMe
mit Kost und Logis nn Hause.

Gest. Offerten unter 8od . SV«
an die Exped. d. Bl. _ __

ist teuerß-eivoräeu. Iu obstarineu
^Llireu ist es kluss, 2Ûesunäsu Lrsat̂- ^Mitteln2Uxreiteu, uoeii ist Vorsieüt!0 edvten.äas Medtixs2ûvLiilsu.Lin er-LrisedonüöS.sesalläsLu.vodlsviuueeLSL-
Nos RLUSFLirällLv»'1rä v/ie deiiLnnt Lus!
«lem deliedteni!ein2n'3 ^unZImost-Lxli-alcl---
^iuuptdestanli.tejl:nlltürlielies LxtrLkt:uis Lrüeiltsnj bereitet. LersteÜunx
nro Liter8 Sarantiert frei von,
xesunäksitseliLälielisn Zudstsurou. In>einer mittleren 8taät allein vkuräen im
Lommer 1906 ea. 159003 Liter Saus-
LtzirLnlc äavon bereitet. Lester Leveis
für Sie VolüdekömmUoickeLt twü vüte
Portion 150 Liter Lllc- .̂20, 50 Lr̂ r2Ilc. 1.25. Visa aodts xsnau auk«ams^ Ntzjm Laissrl. katsntswt ein-I-88S Sickm°bu-
SllLorLS slltärLussll.
Wildberg bei Paul Remshardt!
Hailerbach G. Gutekunst z.Löwen
Ebhaufeu Th. Rall und C.

F. Schöttte
Calw H. O. Binco«.

Nagold.
Ein tüchtigesMädchen

wird gesucht von Frau Fabrikant
Matth. Metzner -Trossingen.

Näheres zu erfahren durch
FrauMittelschullehrerDieterle.

Ein ordentliches

ML-che«
findet bei familiärer Behandlung
gutbezahlte Stelle; auch kann es
nebenbei das Kochen erlernen.
Gafthof z Palme «garte«

Ebingen QA. Balingen.

Eine schöne, sommerliche

WohnZmg
bestehend aus 3 Zimmern, Küche,

' Keller, Holzplatz etc. ist auf 1. Julr
oder später zu vermieten.
Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Donnerstag den 30. Mai
Fronleichnamsfest morgens9 Uhr,
nachmittags1 -- Uhr. _

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold:

Geburten: Erwin, S . d. Albert Harr,
Seifenfabrikarten den 24. Mai.
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